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Liselotte Faulstroh-Göpfert 

Klara Wolf, ein Leben für den Atem

«Ich habe mich im wahrsten Sinne des Wortes bewegen lassen»

Der Traum einer jungen Frau, weiterzugeben, was sie im Tanz und
im Atem an innerem Reichtum entdecken durfte, hat sich für Klara
Wolf auf das schönste erfüllt. Heute, als Neunzigjährige, gehört sie

zu den grossen Lehrern, die so-
wohl das im Atem liegende in-
tellektuell-geistige Potential als
auch die psychische Kraft er-
kannt und umgesetzt haben.
Ihre in Jahrzehnten des For-
schens, Übens und des Lernens
erarbeitete Methode wurde für
viele eine wirkungsvolle Hilfe,
den Atem und die Bewegung
für die Gesundheit und eine
damit verbundene ganzheitliche
Entwicklung zu nutzen.

«Wir nannten sie Mutz», er-
innert sich eine Schulfreundin
aus der Töchterschule in Zürich
an Klara Wolf, die seinerzeit
noch Klara Bader hiess.
Schlank, hochbeinig und gelen-
kig sei sie gewesen, das Gesicht
schmal und fein, mit besonders
schönen, dunklen Augen. Ein
Mädchen, das «Zuneigung
durch ihr blosses Vorhanden-
sein weckte und die Gabe be-
sass, sich durch aufmerksames
Zuhören zu öffnen, um den an-

Jugendbildnis 
Klara Wolf mit Bruder
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deren ganz verstehen zu können.» Neugierig, wissensdurstig und
hungrig nach Vollkommenheit war Klara Wolf von Jugend an. Sie
wollte nichts als gegeben hinnehmen. Sie versuchte die Sinnfrage
für sich selbst zu ergründen. Was sie sich vornahm, wollte sie auch
durchsetzen. Und was sie am allermeisten wollte, war – tanzen. Auf
der Suche nach ihrer Identität ging Klara Wolf auf eine Art «Wan-
derschaft». Nach der Schule arbeitete sie in der französischen
Schweiz in einem Kinderheim. Seinerzeit war ein Welschlandauf-
enthalt ein «must» für «höhere Töchter». In England unterrichtete
sie anschliessend Deutsch und Französisch. Dort war es auch «wo
sie von einer Collège-Freundin auf die legendäre Tanzlehrerin Mary
Wigmann in Dresden hingewiesen wurde. Also ging Klara Wolf
Ende der zwanziger Jahre nach Dresden. «Es war eine schöne Zeit»,
erinnert sie sich. Ihre Ausbildung vervollkommnete sie bei Trudi
Schoop in Zürich, deren grossen Erfolge mit ihren tänzerisch-pan-
tomimischen Aufführungen seinerzeit Furore machten. Trudy
Schoop war nicht nur eine begnadete Tänzerin, sondern auch eine

Komikerin, welche die hilflose,
unberechenbare Seite des Men-
schen im Tanz karikierte. «Es
waren die wilden Tage des Aus-
druckstanzes und des Pathos
der Gefühle», erzählt Klara
Wolf. Durch ihre Arbeit mit
Trudy Schoop und später durch
die Leitung der Schoop-Ballett-
schule wurde ihr bewusst, dass
auch sie eine komische Seite
hatte. Das Talent, die Dinge von
einer eher heiteren Warte aus zu
sehen, bewahrte sie sich. Auch
heute noch blitzt in ihren Augen
der Schalk. Ihre Antworten
kommen schlagfertig und witzig.

Klara Wolf lernte: Tanz kann
ohne Atem nicht fliessen; und
Atem ist Leben. Leben aber ist
ein stetiger Energiestrom. DasKlara Wolf in den 20er Jahren
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wussten alle Hochkulturen,
sie würdigten und pflegten
den Atem als eine Macht, die
sowohl in die körperliche als
auch in die seelische Sphäre
des Menschen reicht. In den
religiös-geistlichen Kulturbe-
strebungen – bei denen ein
gesunder Körper Vorausset-
zung war – wurde die bewusst
betriebene Atmung empirisch
erkannt und fruchtbar ge-
macht. Auch im Christentum
wird der heilige Atem in enge
Beziehung zum Heiligen
Geist gebracht. Dieses indivi-
duelle Wissen um den Atem,
wie es später Hölderlin, Jean
Paul oder Goethe besungen haben, war in den Jahren der Indu-
strialisierung verlorengegangen. Klara Wolf gelangte durch ihre Be-
gegnung mit dem tschechischen Arzt Dr. Sucek, den sie als einen
Humanisten mit einem unerschöpflichen Quell von Wissen be-
schreibt, zu der Einsicht, dass «das bewusst rhythmische Atmen in
der Menschenbildung von grosser Bedeutung ist». So stand sie eines
Tages vor der Erkenntnis, dass Tanz, das heisst Bewegung, und Atem
eine Einheit sind. «Ich habe mich im wahrsten Sinn des Wortes be-
wegen lassen», erzählt sie, das heisst, sie nahm ihre dynamischen Be-
wegungsphantasien mit in ihre neue Passion. Hinzu kam eine inten-
sive Auseinandersetzung mit den Geisteswissenschaften, die ihr
half, jene Verbindung zwischen Körper und Geist herzustellen,
welche das Einzigartige in ihrer Methode ist. Als Klara Wolf ihre
ersten Gehversuche in der Atemschulung machte, kam die
wissenschaftliche Bedeutung der Atmung allmählich in Fluss. Trotz-
dem gab es nur wenige Pioniere, die sich mit “Atemheilkunst»
beschäftigten und diese in die medizinische Lehre einbauten. Die
meisten konnten ihre Erkenntnisse gegen den Widerstand der
Wissenschaft nicht bis zu einer allgemeinen Anerkennung durch-
setzen.

Modeschau bei Grieder Zürich 
(Klara Wolf zweite von links)
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Nicht so Klara Wolf. Vor ihr lag ein grosses Arbeits- und Über-
zeugungsgebiet. Sie hatte im Tanz gelernt, dass die Wirkungskraft
des Atems den ganzen Menschen durchströmt. Also musste auch
der ganze Körper an der Atemschulung teilhaben. Dann, so glaub-
te sie, würden die elementare und die höhere Natur ins Gleichge-
wicht kommen, würden die Kräfte fliessen können. Im Menschen
würde ein «Glücksgefühl» entstehen, das auf körperlicher und
geistiger Gesundheit basiert. In der Folgezeit entwickelte sie die
Methode der «integralen», das heisst ganzheitlichen Atem- und
Bewegungsschulung. Im Jahre 1940 eröffnete sie ihre eigene Atem-
schule in Zürich.Acht Jahre später baute sie die Räume im Parterre
des Wohnhauses der Familie am Brugger Wildenrainweg zu einem
Übungssaal um. Eine solche Tat war seinerzeit – vor allem für eine
Frau – noch äusserst mutig. Der grafisch begabte Vater malte eine
Tafel, auf der «Atemschule» stand und hängte sie an die Tür. Zuerst
kamen die Nachbarn, dann immer mehr Menschen, und «bald war
ein Kommen und Gehen über den ganzen Tag». Die Mundpropa-

Üben mit Tochter Maja
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ganda funktionierte, der Name Klara Wolf wurde ein Begriff. Der
Präsident einer Gesundheitsorganisation initiierte für Klara Wolf
die erste Vortragstournee, und so verbreitete sich das «Credo» der
Brugger Atemschule zuerst in der ganzen Schweiz, dann im Aus-
land. «Ich habe von Anfang an die Methode lehrbar gemacht», sagt
die Jubilarin stolz. 1951 erhielt sie die Krankenkassenzulassung für
die nach ihrer Methode erbrachten präventiven und therapeuti-
schen Leistungen.

Ihre Lehre, die eine Vielzahl dynamisch gestalteter Übungen
enthält, mit denen alle Kräfte des Organismus durch Atmung und
Bewegung zum vollen Einsatz gebracht und aufeinander abge-
stimmt werden sollen, war etabliert. «Meine Methode ist nicht fest-
gelegt, sondern lebendig und ausbaufähig für eine ständig sich wei-
ter ergebende Entwicklung.» Diesem Grundsatz ist sie über die
Jahrzehnte hinweg treu geblieben. Doch es war mehr notwendig:
«Ich musste herausfinden, was der gestresste Zeitgenosse in bezug
auf Konstitution und Trainingszustand verkraften kann.» Ausser-
dem war die Arbeit auf das psychisch-geistige Leistungsvermögen
eines breiten Publikums abzustimmen. Das war sicher nicht einfach,
denn hinzu kam die Herausforderung, die Menschen zu motivieren
und ihnen das Gefühl für die Selbstverantwortung nahezubringen.
Doch Klara Wolf schaffte auch dies.

Klara Bader, im Jahre 1909 in Zürich geboren, heiratete 1940
Max Wolf. Sie schenkte vier Kindern das Leben und hatte das
Glück, dass diese sich auch für ihr Lebenswerk interessierten. «Ich
schickte sie immer in die Welt hinaus», sagt die Mutter, «doch sie
kamen stets wieder zurück.» Nachbar Gregor Tomasi erinnert sich
gerne an die Jugendzeit, welche die vier fast gleichaltrigen Kinder
der Tomasis mit den Wolf-Kindern verbrachten. «Seinerzeit war das
Gebiet um den Wildenrain und den Süssbach noch ein wahres Pa-
radies», erzählt er. «Wir verstanden uns prächtig, wir spielten und
musizierten nach Herzenslust im Garten, und ab und zu brachte uns
Mutter Wolf ein Zvieri hinaus.» Sohn Kurt Wolf führt heute zusam-
men mit seiner Frau Susanne eine Physiotherapie-Praxis in
Deutschland. Tochter Maya wurde zur wichtigsten Mitarbeiterin
ihrer Mutter, sie leitet die Atem- und Ausbildungsschule und küm-
mert sich um die Publikationen. Tochter Anna, die selbst Familie
hat, spezialisierte sich auf Einzelbehandlungen. Ihr liebevoller
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Umgang mit den Menschen und ihre Einfühlsamkeit sind sprich-
wörtlich. «Sie hat sich ihr Feld selbst aufgebaut», erzählt Klara Wolf.
Tochter Mirta, die ebenfalls verheiratet ist, wuchs mehr und mehr in
die Seminararbeit hinein, «ihre Stärke ist das Unterrichten». In
unzähligen Seminarien, Vorträgen und Publikationen hat die
«Atem- Familie» Wolf Pionierarbeit geleistet. Ihr Ziel blieb über die
Jahrzehnte das gleiche, nämlich das Wissen um den Atem als Ener-
giespender publik und nutzbar zu machen. Dass dies nicht ohne
Hilfe von aussen ging, ist klar. Im Jahr 1959 gründete Klara Wolf den
«Bund Schweizerischer Atemlehrer», der sich heute «Internationa-
ler Fachverband für Integrale Atem- und Bewegungsschule IAB,
Methode Klara Wolf» nennt. In diesem Berufsverband sind die von
der Schule diplomierten Atem- und Bewegungspädagoginnen und
-pädagogen zusammengeschlossen. Sie wirken in vielen Ländern
Europas und in den USA und geniessen hohe Anerkennung.

Das Buch «Integrale Atemschulung» von Klara Wolf, das von
Maja Wolf erweitert und überarbeitet wurde, gilt auch noch in der
6. Auflage als Standardwerk. Maja Wolf hat dazu weitere 25 Lehr-
mittel für das Ausbildungsseminar erarbeitet und neu das Buch
«Atemkraft – Lebensmut – Gelassenheit» herausgegeben. Verleger
Harold S. Blume beschreibt die Arbeit mit Klara und später mit
Maja Wolf als «von einer harmonischen Integrität getragen». Er
gehört zu den vielen Menschen, welche die Pionierin der Atem-
technik hoch verehren. Denn wer Klara Wolf heute begegnet, ist
hingerissen von ihrer Lebhaftigkeit, ihrem Charme, ihrer Ausstrah-
lung und ihrem klaren Verstand. Sie hält sich kerzengerade und
bewegt sich anmutig wie ein junges Mädchen. Immer wieder trägt
sie ein anderes ihrer selbstgehäkelten Gilets, die eine ihrer Schüle-
rinnen zum 8o. Geburtstag der Jubilarin für so einmalig hielt, dass
diese Eingang in ihre Laudatio fanden. Der tiefere Sinn dieses
Aperçus aber ist die Feststellung, dass Klara Wolf trotz ihres welt-
weiten Erfolges ein Mensch geblieben ist, der im Grossen denkt,
ohne die kleinen Dinge des Lebens zu verleugnen. Sie selbst ist das
beste Beispiel, dass die Atem- und Bewegungslehre bis ins hohe
Alter physische Gesundheit, geistige Beweglichkeit und immer-
währende Neugierde auf den schöpferischen Gedanken schenken
kann. «Ein Leben lang», sagte sie einst zu einer Schülerin, «haben
wir Raum und Zeit für die Entfaltung der eigenen Kräfte.»
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Klara Wolf 1999
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